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Liebe Leserinnen,  

liebe Leser 
 

endlich ist er da - der Sommer. Gerne geht man nach draußen 

in den Garten und genießt die Wärme der Sonne oder das 

leichte Sommerlüftchen im Schatten. Ein Besuch im Freibad 

oder in der Eisdiele lässt jedes Herz höherschlagen. Spontane 

oder geplante Ausflüge lassen sich gemeinsam organisieren 

und können bei einem gemütlichen Grillabend ausklingen.  

Die Blumen auf der Wiese duften und werden für die Bienen 

und Schmetterlinge zum Paradies. Viele bunte Wiesenblumen 

werden zu einem Strauß, der später den Mittagstisch ziert und 

immer noch wunderbar duftet. Also der richtige Moment um 

sich eine Auszeit zu nehmen. 

Zu Hause an den Pinnwänden hängen Urlaubskarten,  

geschickt von Freunden oder Arbeitskollegen. Es sind schöne 

Hingucker. Schaut man sich die Bildseite an, dann erwacht die 

Sehnsucht nach Sonne, Sand und Wasser. Da, ja genau da 

müsste man jetzt sein! 

Doch bevor wir unseren Urlaub antreten können, gibt es noch 

viel für uns zu tun. Es steht noch der 7. Wiener Zoolauf vor der 

Tür, so wie der Infotag in Linz am 29. Juni. Dafür sind noch 

viele Vorbereitungsarbeiten notwendig.  

Natürlich möchten wir Ihnen diese Ausgabe noch rechtzeitig 

vor den Sommerferien zusenden. Auch dieses Mal haben wir 

wieder viele Neuigkeiten, Tipps für den Sommer,  

Erfahrungsberichte, Wissenschaftliches und Berichte über  

unsere Infotage und Plaudermeetings in den Newsletter ver-

packt. Schauen Sie hinein, es lohnt sich! Sollte Sie ein Thema 

besonders interessieren und würden gerne im Newsletter  

darüber lesen, bitte lassen Sie es uns wissen.  

Selbstverständlich sind wir auch in der Sommerzeit gerne für 

Sie da – Sie wissen kein Problem ist zu klein um nicht gehört 

und aus der Welt geschafft zu werden! 

 

Die Schönheit eines Augenblicks ist,  

wenn ein Lächeln unter die Haut geht,  

wenn ein Blick Kräfte entfesselt und  

wenn ein Gefühl die Seele berührt ! 

 

Mit diesen Worten wünschen wir Ihnen eine wunderschöne 

Sommerzeit und freuen uns schon wieder auf viele kommende 

Veranstaltungen im Herbst. 

 

Ihr Lungenhochdruckteam 
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FAKTEN 

Auf einem Blick informiert Sie das Datenblatt über folgende Daten:  

In den Monaten Jänner bis Mai gab es über Lungenhochdruck 34 Clippings (Zeitungsartikel und Medienberichte) mit einer 

gesamten Druckauflage von 2.403.308 und einer Reichweite von ca 5 Millionen Lesern. 
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SOZIALES 

Was ist ein Pflegetagebuch und wofür wird es 

benötigt? 
Ein Pflegetagebuch, auch Pflegeprotokoll genannt, ist ein 

Dokument, welches der Aufzeichnung des pflegerischen 

Zeitaufwands von privaten Betreuungs- und Pflegeperso-

nen für einen Pflegebedürftigen dient. Damit möchte man 

die Fehleinstufungen bei der Vergabe von Pflegestufen 

verhindern. 

Ist ein Familienmitglied, ein Bekannter oder Freund  

pflegebedürftig geworden, so kümmern sich meist seine 

Angehörigen oder die Pflegepersonen um die Beantragung 

von Pflegegeld. Die Pflegekasse schickt dazu für gesetzlich 

Versicherte einen Gutachter des Medizinischen Dienstes 

der Krankenversicherung, kurz MDK genannt, oder bei  

privat Versicherten einen Gutachter von MEDICPROOF 

vorbei. Dieser hält sich an festgelegte Prüfkriterien, um sich 

ein möglichst genaues Bild vom Pflegebedarf des  

Betroffenen machen zu können. 

Der Gutachter beobachtet dabei den Zeitaufwand für  

sogenannte „Verrichtungen“, die Pflegende für den  

Betroffenen leisten. Können Sie bei diesem Besuch ein 

Pflegetagebuch vorzeigen, vereinfacht dies die Einschät-

zung des Gutachters und Ihre gesammelte Dokumentation 

kann sich positiv bei der Beurteilung einer Pflegestufe  

auswirken. 

 

Was versteht man unter Begutachtungs-

richtlinien? 
Begutachtungsrichtlinien stützen sich auf die 5 möglichen 

Arten der vom Pflegenden angebotenen Hilfeleistungen. 

Diese sind: 

Anleitung - bedeutet, dass die Pflegeperson bei einer  

konkreten Verrichtung den Ablauf der einzelnen Hand-

lungsschritte oder den ganzen Handlungsablauf anregen, 

lenken und demonstrieren muss. 

Beaufsichtigung – hier steht zum einen die Sicherheit beim 

konkreten Handlungsablauf der Verrichtungen im  

Vordergrund, zum anderen kann es um die Kontrolle dar-

über gehen, ob die betreffenden Verrichtungen in der  

erforderlichen Art und Weise durchgeführt werden. 

Unterstützung - bedeutet, den Betroffenen durch die  

Bereitstellung sächlicher Hilfen in die Lage zu versetzen, 

eine Verrichtung selbstständig durchzuführen. Dazu gehört 

z. B. beim Gehen die Bereitstellung eines Rollators. 
Teilweise Übernahme - bedeutet, dass die Pflegeperson 

den Teil der Verrichtungen des täglichen Lebens über-

nimmt, den der Antragsteller selbst nicht ausführen kann. 

Vollständige Übernahme - bedeutet, dass die Pflegeperson 

alle Verrichtungen ausführt, die der Antragsteller selbst 

nicht ausführen kann. 
  
 

Wie lange sollte ein Pflegetagebuch geführt wer-

den? 
Es ist ausreichend ein Pflegetagebuch über einen Zeitraum 

von 14 Tagen zu führen. Sollte ein besonders komplizierter 

Pflegebedarf notwendig sein, kann man den Zeitraum zum 

Protokollieren auf das Doppelte ausdehnen.  

Bitte beachten Sie, dass es einen Unterschied macht, ob 

Sie ein Kind oder einen Erwachsenen pflegen. 

 

Wo erhalte ich ein Pflegetagebuch?  
Sie können sich bei der Kasse des Versicherten ein Pflege-

tagebuch besorgen oder unter www.familiara.de/

pflegetagebuch herunterladen. Bitte achten Sie darauf ein 

aktuelles Tagebuch zu führen und füllen Sie es gewissen-

haft aus. 

 

Was sollte im Pflegetagebuch vermerkt sein? 
Ein Pflegetagebuch sollte Überzeugungskraft haben. Man 

unterscheidet zwischen der Pflege eines Erwachsenen  

oder der eines Kindes. Bei zu pflegenden Kindern spielt 

das Alter eine gewichtige Rolle. 

Es ist wichtig, die zur Pflege und Betreuung  

aufgewendeten Zeiten den Zeitvorgaben des Pflegetagebu-

ches zuzuordnen. Dafür gibt es Spalten mit Symbolen, die 

die Tages- und Nachtzeiten darstellen.  

Beachten Sie bitte, von wann bis wann die einzelne Tages- 

oder Nachtzeit hier gilt: 

„morgens“:  6 bis 12 Uhr 

„mittags“:   12 bis 18 Uhr 

„abends“:   18 bis 22 Uhr 

„nachts“:     22 bis 6 Uhr 

Pflegetagebuch 
Was ist das - wer braucht es - warum ist es wichtig 

http://www.familiara.de/pflegetagebuch
http://www.familiara.de/pflegetagebuch
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SOZIALES 

 

Es gibt allerdings Erschwernisfaktoren, so dass die 

Zeitorientierungswerte nicht ausreichend sind: 

  

• Gewicht über 80 kg 

• Kontrakturen/Versteifung großer Gelenke 

• Hochgradige Spastik 

• Schluckstörungen/Störungen der Mundmotorik, 

Atemstörungen 

• Eingeschränkte Belastbarkeit infolge schwere 

Atemnot 

• Abwehrverhalten/fehlende Kooperation mit  

Behinderung der Übernahme 

• Pflegebehindernde räumliche Verhältnisse 

• Zeitaufwendiger Heilmitteleinsatz 

 

 

 

Auch ist zu beachten, dass schwierige Verhaltens-

weisen die Grundpflege erschweren. Dazu zählen: 

• Lauftendenzen (bei Demenz) 

• Mangelnde Motivation 

• Fehlende Einsicht 

• Wahrnehmungsstörungen 

• Schwankender Hilfebedarf 

• Ablenkung und Unterbrechung der Verrichtung 

• Abwehrverhalten mit Behinderung der  

Pflegeperson 

 

 

 

 

Hier ein paar Beispiele -  bedenken Sie beim Führen 

des Pflegetagebuchs den Zeitaufwand für: 

• Verabreichung von Medikamenten (vor allem auch 

bei Abwehr durch den Patienten!) 

• Zubereiten von Diätkost (Erbrechen, Durchfälle,  

Verstopfung, Allergien, ...) 

• Hilfestellung bei der Einnahme von Mahlzeiten 

(Füttern, mangelhaftes Kauen, Essensverweige-

rung, ...) 

• Wickeln bei Inkontinenz (ab 3. Lebensjahr), für  

Toilettentraining, Hilfestellung bei der Verrichtung 

der Notdurft (Wischen, ...) 

• Fahrten zu Therapien sowie ärztlichen und  

psychologischen Untersuchungen 

• Durchführung von Therapiemaßnahmen zu Hause 

• Sonstige Pflegemaßnahmen (z.B. Okklusion der  

Augen beim Schielen, Hörgeräte, Brille) 

• Hilfestellung bei der Körperpflege (Baden, Zähne-

putzen, ...) 

• Hilfestellung beim An- und Auskleiden (Abwehr,  

Motivation zur Selbständigkeit) 

• Nächtliche Betreuung bei Schlafstörungen 

• Hilfestellung bei Störungen der Motorik (Halten 

des Löffels, Stiegen steigen, bei Gefahr durch 

Stürze, etc.) 

 

http://www.familiara.de/pflegetagebuch
http://www.familiara.de/pflegetagebuch
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WISSENSCHAFT 

Rehabilitation von Patienten 

mit pulmonaler Hypertonie in  

St. Radegund 

Lungenhochdruck ist eine chronische Gefäß-

erkrankung, die entweder eigenständig (Primäre  

Pulmonale Hypertonie), häufiger aber als Folge  

anderer Erkrankungen wie z.B. der chronisch  

obstruktiven Lungenerkrankung, Lungenembolien, 

rheumatischer Erkrankungen, angeborener Herzfehler 

oder Herzschwäche auftritt (Sekundäre Pulmonale 

Hypertonie). Die Diagnosestellung erfolgt in einem 

Spezialzentrum und erfordert eine Rechtsherzkatheter

-Untersuchung zur exakten Druckmessung. Zur  

Abklärung der Krankheitsursache sind zusätzliche  

Untersuchungen, wie z.B. CT, Lungenszintigrafie und 

Herzultraschall hilfreich.   

Bei Lungenhochdruck muss die rechte Herzhälfte  

gegen den erhöhten Druck in den Lungengefäßen 

pumpen und wird dadurch akut oder chronisch über-

fordert. Bei körperlicher Belastung treten schnell 

Symptome wie z.B. Erschöpfungszustände,  

Schwindel, Herzstolpern, Brustschmerzen vor allem 

aber Atemnot auf. Im schlimmsten Fall kommt es zu 

einem Rechtsherzversagen, welches eine intensiv-

medizinische Betreuung erfordert.   

 

Aufgrund der Gefahr einer Rechtsherzüberlastung 

wurde früher den Patienten mit Lungenhochdruck 

empfohlen, absolute körperliche Schonung  

einzu-halten. Allerdings führt dies zum Verlust der  

Muskulatur und der sie versorgenden Gefäße, sowie 

einem gleichzeitigen Abbau der Mitochondrien 

(„Kraftwerke der Zelle“). Dies führt zur massiven  

Verschlechterung der Energiegewinnung der  

Muskulatur und steigert die Atemnot bereits  bei  

geringer körperlicher Belastung weiter. 

Ein Bewegungstraining war – und ist nach wie vor - für 

die Patienten schwierig umzusetzen, da sie sich oft 

über - aber auch unterschätzen.  

In den letzten Jahren zeigten viele Studien, allen voran 

die Studie der Forschergruppe um Prof. Grünig in  

Heidelberg, die positiven Effekte eines angepassten 

Trainingsprogramms.  

In der Vergangenheit durften wir teilnehmendes  

Zentrum einer solchen Studie sein und absolvierten 

eine spezielle Ausbildung in Heidelberg.  

Unser „PH-Team“ besteht aus Ärzten (Internisten),  

Physiotherapeuten und auch Psychologen.  

Die Rehabilitation von Lungenhochdruckpatienten ist 

uns ein großes Anliegen und soll Sie auf dem Weg in 

ein aktiveres und eigenständiges Leben unterstützen. 

Ein spezielles Augenmerk legen wir neben dem  

körperlichen Training auch auf die Körperwahr-

nehmung und Krankheitskompetenz.  

 

Was erwartet Sie nun in der Reha?  

Basis jeglicher individueller Rehabilitationsmaßnahme 

ist eine ausführliche Eingangsuntersuchung mit u.a. 

Herzultraschall und Laborkontrolle. Eine Ergo-

spirometrie mit Blutgasuntersuchung wird - mit an Sie  

angepassten Belastungsstufen -  durchgeführt. 

Dadurch gelingt es, eine möglichst genaue  

Belastbarkeit und damit auch Trainingsintensität zu 

definieren, ohne das Risiko einer Überlastung  

einzugehen.Genaue ärztliche und psychologische  

Gespräche helfen uns, Ihren aktuellen körperlichen 

und seelischen Zustand zu erfassen und Ihre  

Wünsche für das weitere Leben zu erheben. Sie sind 

die Grundlage dafür, dass  

Dr. Beate Stark 

Kraftraum 
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WISSENSCHAFT 

die Therapie auf Ihre individuellen Bedürfnisse  

abgestimmt werden kann und zu einem nachhaltigen 

Erfolg führt.  

Danach kann mit dem körperlichen Training begonnen 

werden. Die spezifischen Trainingseinheiten und  

Schulungskomponenten finden überwiegend als  

Einzeltherapie, maximal aber in Kleingruppen, mit  

ausschließlich Lungenhochdruckpatienten, statt. 

 

Körperliches Training: Sie lernen, sich innerhalb Ihrer 

empfohlenen Trainings-intensität zu belasten und den 

für Sie richtigen Bewegungsumfang zu finden. Ihr  

Training wird auf Ihre körperliche Verfassung an-

gepasst und dabei von unseren Therapeutinnen und 

Therapeuten genauestens überwacht. Wir bieten ein 

Ausdauertraining als Ergometer- (Fahrrad, Laufband – 

und Oberkörperergometer) und Gehtraining (auch  

individuell im Gelände), Nordic Walking und Schwim-

men an. Ergänzend gibt es ein Muskelaufbautraining 

z.B. mit Eigengewicht, Therabändern oder in der Kraft-

kammer.  

Die spezielle Atemgymnastik ist ein wichtiger Baustein 

der Therapie bei Lungenhochdruck. 

Schulungen: Erlernen der Selbstkontrolle der  

Erkrankung, Anwendung atemerleichternder  

Maßnahmen. Wir bieten weiters Raucher-

entwöhnungen, sowie Ernährungsberatungen an. Bei 

Bedarf werden Sie in der Durchführung der korrekten 

Inhalationstechnik und Anwendung von Inhalatoren 

geschult.  

Psychologische Begleitung: Während des Aufenthaltes 

stehen Ihnen bei Bedarf auch unsere Psychologinnen 

zur Verfügung, die sich um Ihre psychische Verfassung 

kümmern. Besonders wichtig für den Therapieerfolg ist 

Ihre Motivation (Mentaltraining). 

Entspannung: Wir unterstützen die Bewegungstherapie 

durch verschiedene Entspannungsübungen und  

Massageanwendungen. Sie wirken sich positiv auf  

Ihren gesundheitlichen Zustand und Ihr Allgemein-

befinden aus. 

 

Während Ihres Aufenthalts bei uns in der Klinik sind 

Sie medizinisch rund um die Uhr gut versorgt. Wir  

können Ihren Gesundheitszustand engmaschig kontrol-

lieren und die Therapiemaßnahmen während der Re-

habilitation jederzeit entsprechend anpassen. Sie sind 

in Einzelzimmern untergebracht, die mit Wandan-

schlüssen für eine Sauerstoffzufuhr ausgestattet sind.  

Um die individuelle Therapie zu gewährleisten, legen 

wir Wert darauf, dass mindestens zwei, maximal aber 

sechs Lungenhochdruckpatienten gleichzeitig eine  

Rehabilitation absolvieren. Die Termine bieten wir im 

Moment für jeweils 4 Wochen im Frühjahr und Herbst 

an und koordinieren sie bei Bedarf gemeinsam mit den 

Patienten.  

 

Nicht zuletzt möchten wir auch unsere Küche  

erwähnen, die sowohl die Patienten als auch uns 

selbst mit ausschließlich  frisch zubereiteten Speisen 

verwöhnt und gleichzeitig Musterbeispiel für eine  

gesunde Ernährung ist. 

 

Auch wenn Lungenhochdruck nicht heilbar ist, kann ein 

individuell angepasstes Training die Belastbarkeit und 

damit die Lebensqualität stark verbessern, da  

vorzeitige Erschöpfung und Atemnot hintan gehalten 

werden. Weiters wird auch der Austausch unter  

gleichartig Erkrankten in der Kleingruppe von den  

Patienten immer als sehr gewinnbringend erlebt.  

Durch die Summer aller Maßnahmen wird die Gesamt-

situation unserer Rehabilitanden mit PH immer  

verbessert. Dies wir uns auch durch das Patienten-

Feedback bestätigt.  

 

Sie finden weitere Informationen auf unserer  

Homepage: www.ska-st-radegund.at 

 

Das Ärzteteam 
 

 

Prim. Dr. Hödl 

Dr. Stibor Dr. Stark 
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VON PATIENTEN 

Das Leben ist so viel mehr ...... 
Hallo erstmal, mein Name ist Regina Greinix, ich bin 18 

Jahre alt und habe vor etwa 3 Jahren meine Diagnose 

erhalten. Ich würde den folgenden Text  nicht als 

„meine Geschichte“ bezeichnen, denn ich bin so viel 

bzw. das Leben ist so viel mehr.  

Schon von Kleinkindesalter an hatte ich Probleme  

unter Belastung Luft zu bekommen, fangen spielen war 

für mich eher eine Qual als Spaß. Nach zahlreichen 

Arztbesuchen meinte man nur, dass ich wohl einfach 

nicht wirklich Sport begeistert sei, wenn es sich nicht 

gerade um Reiten handelte. Als ich älter wurde und im 

Sportunterricht Dauerlauf oder Sprinttraining anstand, 

wurde mir schon beim Gedanken daran schlecht, 

nichts desto trotz gab ich mein bestes und versuchte 

die Schmerzen in meiner Lunge und die Atemnot  

geflissentlich zu ignorieren, schließlich war ich ja selbst 

schuld. Würde ich sportlicher sein und mehr trainieren, 

hätte ich dieses Problem wohl nicht. Dem Reitsport 

blieb ich nach wie vor treu  und verbrachte jede freie 

Minute im Stall, denn dort konnte ich wenigstens mit 

meinem Fleiß und Ehrgeiz was erreichen und es ging 

nicht darum, dass ich im Sprinten dem letzten Drittel 

angehörte.  

Am 21.12.2011 stürzte ich leider beim Reiten schwer 

auf den gefrorenen Boden und brach mir dabei  

zahlreiche Rippen sowie das Schlüsselbein. In der 

Grazer Kinderklinik führte man auch routinemäßig  

einen Thorax- Ultraschall durch, bei welchem die Ärztin 

etwas Abnormales im Bereich der Leber zu sehen 

meinte, und mich daher zur Sicherheit im Krankenhaus 

behielt. Die nächsten Tage bekamen wir keine klare 

Diagnose. Nach zahlreichen Untersuchungen stand im 

März 2012 dann fest, dass ich an einer Abernethy - 

Malformation Typ 1B leide -  eine der seltensten Krank-

heiten überhaupt, von welcher bis heute nur 200 Fälle 

bekannt sind. Durch diese Malformation fehlt mir die 

Pfortader, was dazu führt, dass sich meine Leber von 

Geburt an nicht richtig entwickeln konnte und ich daher 

eine regenerative Leberhyperplasie habe und meine 

Leberwerte sehr schlecht sind. Darauf folgten zwei 

Jahre mit regelmäßigen Kontrollen meiner Leber, ein 

totales Reitverbot, was mich in ein großes Loch fallen 

ließ, da dies seit 7 Jahren fester Bestandteil meines 

Lebens war.  

 

 

Schließlich konnte man meine Atemnot zwei Jahre 

später im Zusammenhang mit dieser Krankheit als 

Lungenhochdruck erkennen, und die notwendigen 

Schritte setzen, um eine Medikation zu finden, die auch 

für meine Leber möglichst schonend ist. Endlich konnte 

ich Parallelen zu meiner allgegenwärtigen Atemnot 

ziehen und sah nicht mehr mich als Hauptproblem, 

dennoch das komplette Sportverbot und die  

zahlreichen Medikamente mit ihren Nebenwirkungen 

ließen mich als jungen Teenager sehr zurückziehen, 

da ich kaum was mit gleichaltrigen unternehmen  

konnte bzw. ich nicht  wollte, dass man ständig auf 

mich Rücksicht nehmen musste.  

Regina, 18 Jahre 

Regina mit Familie 
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VON PATIENTEN 

Unter Beobachtung bzw. bei den zahlreichen Unter-

suchungen stellte man auch fest, dass die Fehlfunktion 

meiner Leber auch meinen Stoffwechsel beeinflusste. 

Dadurch waren einige Wachstumshormonwerte außerhalb 

der Norm und laut meiner Blutwerte, müsste ich  

kleinwüchsig sein, obwohl dies mit meinen 1,92 m kaum zu 

glauben ist. Die Folgen meines Stoffwechselproblems und 

das komplette Sportverbot waren starke Gewichtsschwan-

kungen. Mein Leben als Teenager war mehr von Arzt-

besuchen geprägt als von Unternehmungen mit Freunden.  

Auch die Therapie mit Revatio/Sildenafil ab November 

2014 schien kaum Wirkung zu zeigen.  

 

 

Man beschloss daher im April 2016 auf eine Zweifach - 

Therapie zusammen mit Opsumit umzusteigen, was aber 

auch keine nennenswerte Verbesserung meiner Atemnot 

brachte.  Ich begann wieder mit dem Reitsport, als  

Ausgleich und Hobby.  

Im August 2017 kam es zu einer dramatischen  

Verschlechterung meines Gesundheitszustandes, durch 

einen plötzlich auftretenden Magendurchbruch, wodurch 

sich der Lungenhochdruck massiv verschlechterte und  

weitere Medikamente notwendig wurden.  

Nach einem langen Krankenhausaufenthalt erholte ich 

mich langsam und seit diesem Zeitpunkt bekomme ich  

zusätzlich zu Opsumit und Revatio auch Uptravi. Diese 

Dreifachkombination zeigte langsam Wirkung und mein 

Lungenhochdruck besserte sich langsam und wurde sogar 

besser als zu Beginn der Diagnose im November 2014.  

Ich freue mich, dass ich nun wieder ein relativ normales 

Leben führen kann. Es gibt zwischendurch natürlich  

Phasen, in denen ich sehr stark an den Nebenwirkungen 

leide, an denen ich früher aus der Schule abgeholt werden 

muss, oder gar nicht in die Schule gehen kann. Ich bin 

aber sehr stolz, dass ich trotz der vielen Abwesenheiten in 

der Schule kein Jahr wiederholen musste.  

Im Moment  mache ich gerade die Matura und ich plane ab 

Herbst als Au-pair Mädchen ins Ausland zu gehen.  

Ich bin sehr dankbar, dass ich ein sehr gutes Ärzteteam 

habe, das sich sehr um mich bemüht und auch die  

Transition von der Kinderklinik zu den Erwachsenen hat 

sehr gut funktioniert.  

Beim Familieninfotag in Wien 2017 
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INFOTAGE 

Am Samstag, 9. Juni gab es zum ersten Mal einen Familieninfotag bei 

dem die Eltern von Kindern, die an Lungenhochdruck erkrankt sind, nicht 

nur die Möglichkeit hatten sich mit den Spezialisten auszutauschen,  

sondern auch Fachvorträge abgehalten wurden. 

Interessierte kamen aus Wien, NÖ, sogar aus Vorarlberg angereist.  

Die Präsentation unserer Initiative übernahm Obmann Gerry Fischer. Er 

berichtete über die Veränderungen von einst und jetzt, auch erwähnte er 

die vielen Veranstaltungen für Patienten und deren Angehörige, die heuer 

schon stattgefunden hatten und noch veranstaltet werden. Ebenso  

berichtete Gerry über unser großes Anliegen den Betroffenen im Sozial-

bereich Hilfestellung zu geben. 

Ganz besonders stolz waren wir Herrn Prof. Dr. Ralf Geiger als  

Vortragenden gewinnen zu können.  

Prof. Dr. Geiger ist Klinikdirektor der pädiatrischen Abteilung für  

Kardiologie, Pneumologie, Allergologie und Cystische Fibrose der  

Medizinischen Universität Innsbruck. Er berichtete über die neuen  

Richtlinien der EMA (Europäische Arzneimittelagentur), FDA 

(Arzneimittelbehörde der Vereinigten Staaten) & Health Canada für  

Endpunkte bei pädiatrischen Studien. Eine interessante, aber auch 

schwerwiegende Thematik, von Prof. Dr. Geiger hervorragend erklärt.  

Danach stand ein Vortrag von Sozialministeriumservice auf dem  

Programm. Dabei wurde das Thema Behindertenpass auch für Kinder 

und Jugendliche von Frau Sabine Knopf unter die Lupe genommen. Dazu 

gab es zahlreiche Fragen, die von Frau Knopf beantwortet werden  

mussten. Zuletzt war Herr Mag. Alfred Faller vom Bundesministerium für 

Finanzen an der Reihe, der über den Jahresausgleich referierte.  

Ebenso stand unsere Ernährungsexpertin nach TCM, Anja Walter, für 

Fragen zur Verfügung. 

Also viel Information für die Eltern, Omas und Tanten.  

Familieninfotag 9. Juni 
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INFOTAGE 

Parallel dazu fand im Nebenraum für die Jugendlichen eine  

Gesprächsrunde statt, bei der das Erwachsenwerden diskutiert  

wurde. Besprochen wurde alles rund um Schule, Alltag, körperliche 

Veränderungen und wachsende Eigenverantwortung die  

LH - Medikamente richtig und zeitgerecht einzunehmen.  

Das Gespräch leitete Frau Dr. Sulaima Albinni, Kinderkardiologie 

AKH Wien. Für die jugendlichen Teilnehmer äußerst wichtige  

Informationen. Auch Maleen Fischer nahm daran teil. Es wurde 

noch am gleichen Tag eine WhatsApp – Gruppe gegründet um sich 

nicht mehr aus den Augen zu verlieren und sich immer austauschen 

zu können. 

Die Kleinsten wurden von 2 Kindergartenpädagoginnen betreut.  

Viele verschiedene Spiele, Malstifte mit Malbuch, Autos, Bücher 

zum Vorlesen und Musik verkürzten ihnen den Nachmittag. 

An diesem Informationstag nahmen auch Dieter Kulla, Obmann des 

PH – Vereins Deutschland und Präsident von PHA Europe, sowie 

Hall Skaara, Obmann des PH – Vereins in Norwegen und Oksana 

Kulish, Obfrau des PH – Vereins in der Ukraine daran teil. 

 

 

Insgesamt ein erfolgreicher Tag, der unbedingt nach einer  

Wiederholung ruft, das wir wieder sehr gerne organisieren.  

Wir bedanken uns bei allen unseren Sponsoren, die diesen schönen 

und informativen Nachmittag möglich machten. 

Die Top-Vortragenden 

Prof. Dr. Geiger Dr. Albini 

Gerry S. Knopf Mag. Faller 
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Infotag in Innsbruck 
 

Auch heuer wählten wir das Hotel Innsbruck, am Innrain gelegen, als 

Veranstaltungsort für unseren Infotag in Westösterreich. Hier wird das 

Service perfekt auf unsere Patienten abgestimmt. An dieser Stelle ein 

Dankeschön an das Personal für ihre Bemühungen. 

Eva, unterstützt von Monika, durfte die Aktivitäten und Projekte unserer 

Initiative vorstellen. Sie hob in ihrem Vortrag hervor wie wichtig es für 

Betroffene ist, einer Patienteninitiative anzugehören um informiert zu 

werden und damit der Isolation entfliehen zu können. 

Durch hochkarätige Vortragende unterstützt, ging ein interessanter,  

informativer Nachmittag weiter. 

Den Anfang machte Frau Prof. Dr. Judith Löffler - Ragg. Sie ist zur Zeit 

in Natters und macht neben ihrer Berufung als Genetikerin den Facharzt 

in Pneumologie.  

Nach einem herzlichen Empfang verkündete Frau Prof. Dr. Löffler - 

Ragg, dass sie ab 1.1.2019 wieder an der Uni Klinik Innsbruck die  

Ambulanzleitung übernehmen und mit viel Power und neuen Ideen die 

Lungenhochdruckpatienten betreuen wird. 

Am Infotag behandelte sie in ihrem Vortrag die Funktionen des Herzens 

und erklärte auch sehr anschaulich welche Probleme bei Fehlfunktionen 

des Organs auftreten. Sie beschrieb auch die möglichen Symptome, die 

sich bei den Betroffenen dadurch einstellen können. 

Nach einer kurzen Kaffeepause stand der nächste Programmpunkt an.  

Mit Herrn Prim. Dr. Peter Heininger, vom REHA - Zentrum Münster er-

fuhren wir alles rund um die  Sauerstoffaufnahme. Er erklärte anhand 

von Alltagsbeispielen wie der Sauerstoff in den Körper gelangt, wie die 

Versorgung der einzelnen Organe im Körper geregelt ist und wo und 

wie der Gasaustausch statt findet. Auch was passiert wenn Sauerstoff 

fehlt, weil nicht genügend "Luft" aufgenommen werden kann,  wurde 

von Herrn Primarius genauestens und sehr verständlich erklärt. 

Herr Prim. Dr. Heininger wird ab 1. Mai 2018 im Klinikum Natters die 

Leitung der Pulmologie übernehmen. Wir gratulieren ihm sehr herzlich 

und wünschen einen  

guten Start für den neuen Aufgabenbereich. 

Zum Abschluss gab es einen Feldenkrais Workshop, geleitet von der 

Physiotherapeutin und Feldenkraistrainerin Marlene Graf. Dieser fand 

großen Anklang. 

Für diesen informativen und emotionsreichen Tag bedanken wir uns bei 

all unseren Unterstützern, ohne die so ein Zusammentreffen nicht  

möglich gewesen wäre! 

 

 

INFOTAG 
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FÜR PATIENTEN 

Meeting für Lungenhochdruck – und 

Sklerodermiepatienten 
 

Da das erste Treffen zwischen Patienten, die an Lungenhochdruck 

erkrankt sind und Patienten, die an Systemischer Sklerose leiden, 

ein voller Erfolg war, gab es auch heuer wieder eine  

Veranstaltung.  

Unser gemeinsames Meeting fand wie schon im vorigen Jahr im 

Hotel Ibis in Linz statt.  

Adi Brandstätter von der SHG Sklerodermie und Eva Otter von  

PH – Austria konnten auch heuer wieder zahlreich erschienene 

Mitglieder begrüßen. Durch einen Vortrag eines Vertreters des  

Vereins Chronisch Krank, der einen Streifzug durch die wichtigsten 

Punkte auf dem Sektor Soziales unternahm, wurde das Treffen 

noch interessanter. 

Im Mittelpunkt standen natürlich die gemeinsamen Gespräche die 

bei Brötchen, Kuchen und Kaffee geführt wurden. 

Ein Nachmittag, der gute Laune brachte und nach einer  

Wiederholung ruft! 

Wir bedanken uns bei der Firma Actelion, die dieses Meeting  

möglich machte. 

 

ECRD - Europäischer Kongress der Seltenen 

Erkrankungen  
 

Bereits zum 9. Mal fand vom 10. – 12. Mai der Europäische Kongress der 

Seltenen Erkrankungen, dieses Mal in Wien, im Messe- und Kongress-

center statt.  

Diese Europäische Konferenz stand ganz im Zeichen aller Seltenen  

Krankheiten und den Medikamenten, die zur Behandlung in Europa zur  

Verfügung stehen. Teilnehmer waren Interessensvertreter aus Industrie, 

Medizin, Forschung, Pflege und Politik. Auch Patientenvertreter und 

Sponsoren nahmen teil.  

Ziel der Konferenz war es, europaweite, gemeinsame Maßstäbe in der  

Entwicklung neuer Behandlungsmethoden, in der Krankenpflege, im  

Sozialwesen und dem psychosozialen Support zu setzen um Betroffenen 

eine bessere Lebensqualität zu ermöglichen. 

Monika und Eva durften an diesem Kongress teilnehmen.  

Die beiden entschieden sich für die Session 

„Lebensqualität – welche Bedeutung hat sie?“. 

Viele Themenbereiche, die hier diskutiert und vorgetragen wurden sind für 

uns besonders wichtig und bestätigten uns in unserer Arbeit, auf dem  

richtigen Weg zu sein. 

Im Rahmen des Kongresses trafen sich Eva und Monika mit der Präsidentin 

der serbischen Selbsthilfegruppe Lungenhochdruck um Erfahrungen  

auszutauschen.  

Eva und Adi 

Monika, Eva und Danijela 
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RÜCKBLICK 

 

Lungenhochdruck im Fokus 

Lungenhochdruck im Fokus – eine interaktive Fortbildung, die Frau OÄ Dr. Steringer - 

Mascherbauer zwei mal jährlich für diplomiertes Pflegepersonal organisiert.  

Austragungsort war das Hotel Arcotel Nike in Linz, direkt an der Donau gelegen.  

Der theoretische Teil der Veranstaltung beschäftigte sich mit Themen rund um den 

Lungenhochdruck. So berichtete Frau OÄ. Dr. Steringer – Mascherbauer und Ihr Team 

wie sich die Erkrankung bemerkbar macht, welche Diagnoseverfahren nach heutigem 

Wissensstand angewandt werden und über den Einsatz der LenusPro Pumpe in der 

Therapie.   

DGKS Karin Hahn und ihre Kolleginnen vertieften das Thema der Pflege bei neu  

diagnostizierten Patienten, Frau Mag. Wille – Wagner sprach über die psychologischen 

Aspekte, also welchen Einfluss eine unheilbare Krankheit auf den Betroffenen hat. 

Neu im Programm war, dass Eva Otter von PH-Austria die Probleme, die auf  

LH - Patienten außerhalb des medizinischen Bereichs zukommen, erörtern konnte. Sie 

betonte, wie wichtig eine gute Zusammenarbeit in allen Bereichen ist.  

Im praktischen Teil hatten die Teilnehmer und Teilnehmerinnen die Möglichkeit sich 

über verschiedene Atemübungen, Pumpenbehandlung, 6 - Min Walktest und RHK - 

Material zu informieren.  

Zum ersten Mal findet heuer ein PH Nurse Forum auf nationaler Ebene statt, bei dem 

Interessensvertreter aus den Bereichen Medizin, Pflege, Psychologie, Ernährung,  

Soziales, Finanzen und PH-Austria über eine gemeinsame Zusammenarbeit  

diskutieren werden, um den Betroffenen beste Versorgung anbieten zu können.   

Selpers - die neue Online - Plattform 
 

Selpers - Gesundes Lernen ist eine österreichische  

Online - Plattform, die in Zusammenarbeit mit Medizinern und Ver-

tretern von Selbsthilfegruppen kostenlose Online - Kurse anbieten. 

Der Sinn dahinter ist, Betroffene und deren Angehörige über die 

Krankheit zu informieren und diese zu erklären. So soll ein besseres 

Verständnis für die Krankheit entstehen. Tipps und Hilfestellungen 

sollen dazu beitragen, Betroffenen das Leben zu erleichtern und es 

wieder lebenswert finden zu können.  

Für den Beitrag "Lungenhochdruck verstehen" konnten Obmann 

Gerry Fischer und Eva Otter in einem Interview viele offene Fragen 

beantworten. Gerry berichtete darüber, wie sich die Welt aus der 

Sicht eines Angehörigen anfühlt, Eva sprach über die Emotionen 

einer Betroffenen nach der Diagnose und wie man lernt die Welt und 

sich selbst wieder anzunehmen.  

Schauen Sie auf dieser Seite vorbei, es lohnt sich. Sie finden die 

Beiträge und das Video unter www.selpers.com/kurs/

lungenhochdruck-und-angehoerige. 

OÄ Dr. Steringer - Maschbauer 

Team KH Elisabethinnen Linz 

re: Hr. Mirschitzka 

Gerry 

Eva 
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RÜCKBLICK 

Fundraising Verband bittet zur  

Datenschutzschulung 
 

Mit 24. Mai 2018 treten neue Datenschutzgesetze in Kraft, 

daher nahm Eva Otter am 25. April an einer Datenschutz-

schulung teil. So sind wir über alle Änderungen und  

Neuerungen informiert. Angeboten wurde der Kurs vom 

Fundraising Verband Austria, vertreten durch die Vortragende 

Frau Dr. Scheichenbauer.   

Interview im AKH Wien 

Eva Otter im Interview mit Herrn Univ. Prof. Dr. Thomas 

Binder, Leiter des Echokardiographielabors im AKH 

Wien. 

Grund dafür war einen Kurzfilm zu machen, indem er-

klärt wird wie das Leben für einen an Lungenhochdruck 

Erkrankten aussieht. Ebenfalls möchte der Film zeigen, 

wie steinig der Weg zur Diagnose sein kann, welche 

Diagnoseverfahren angewandt werden und welche  

Therapiemöglichkeiten zur Auswahl stehen.  

Zielgruppe sind Allgemeinmediziner, Internisten und 

Kardiologen, um auf die Erkrankung aufmerksam zu 

machen.  

Besichtigung  REHA  St. Radegund 

Eva Otter und Frau Dr. Kleinschek vom MUG Graz, Pulmologie, wurden von 

Frau Dr. Stark vom REHA - Zentrum St. Radegund bei Graz zu einer  

Besichtigung eingeladen. Die beiden nutzten die Gelegenheit, bekamen eine 

großartige Führung durch das Haus und konnten sich so alle Therapie-

möglichkeiten ansehen. Für Eva waren der Schwimmbadbereich, das  

Überwassermassagebecken und die Möglichkeit Nordic Walken in dieser 

traumhaften Umgebung zu gehen, am interessantesten. Wir bedanken uns 

beim Ärztlichen Leiter, Herrn Prim. Dr. Hödl, Herrn Dr. Stibor, den Damen der 

Physiotherapie und vor allem bei Frau Dr. Stark, die dies möglich machte. Team REHA-Zentrum St. Radegund, Eva 

Prof. Dr. Binder - AKH Wien, Eva 
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REISEN 

Das familiär geführte Hotel mit seiner mediterranen Atmosphäre 

punktet mit einem flach abfallenden Sandstrand in bester Lage  

mitten in der Natur. Einladend ist die malerische Gartenanlage mit 

über 100 Jahre altem Olivenbaumbestand.  

Der Club befindet sich im südlichen Teil der Insel, 3 km von  

Lefkimmi, dem Hauptort entfernt.  

Die Zimmer mit Meerblick oder Blick in den Garten verfügen über 

Klimaanlage, Kühlschrank, Telefon, Balkon oder Terrasse mit  

Sitzgelegenheit, Badewanne oder Dusche, WC, Föhn. 

Weiters bietet der Club neben seiner Gartenanlage 2 Süßwasser – 

Pools im Outdoorbereich  mit Liegen und Sonnenschirme, einen 

Souveniershop und einen Minimarkt. Gegen Gebühr gibt es WLAN 

in der Lobby oder an der Bar, ein Internetcafe und einen Wäsche-

service. 

 

Neben einem kontinentalen Frühstück haben Sie eine große  

Auswahl an Snacks, Kuchen und Eis. Die Küche im Hauptrestau-

rant erwartet Sie mit internationalen und landestypischen Gerichten, 

Grillgerichte, Fisch und Meeresfrüchte stehen u.a. auf der Karte. 

Das Abendessen wird in Buffetform angeboten.  

Die Cocktailbar hat täglich zwischen 17:00 und 01:00 geöffnet um 

den Abend gemütlich zu verbringen und den Tag in angenehmer 

Atmosphäre ausklingen lassen zu können.  

Ein besonderes Plus in diesem Hotel – es erwartet Sie eine  

persönliche Betreuung! 

Den Sommerurlaub auf Korfu genießen 

Attika Beach Hotel 4**** 
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REISEN 

Medizinische Versorgung 
Eine medizinische Grundversorgung ist auf Korfu gewährleistet. Korfu verfügt über ein kleines Krankenhaus. Bei schwereren 

Erkrankungen oder Verletzungen wird man zu Krankenhäusern nach Athen ausgeflogen.  

 

Ioannis Zavitsianos, MD  

Kardiologe 
P. Zafiropoulou 18,  

49100 Korfu 

Tel.: 26610-44293 / Mobil: 6944 797932 (spricht deutsch) 

 

Allgemeines Krankenhaus „Alexandros Mastoras“ 

Eine Privatklinik, die um erstklassiges Service und sorgfältige individuelle Behandlung ihrer Patienten bemüht ist. Unter den 

Patienten findet man Einheimische und Touristen. 

KONTAKT INFO: 

Telefon: +30 26610 22945 

Fax: +30 26610 35535 

Email: info@corfugeneralclinic.gr 

Website: www.corfugeneralclinic.gr 

 

Wichtige Rufnummern für den Notfall: 
Erste Hilfe: 166 
Feuerwehr: 199 
Polizei: 100 
Touristenpolizei: 26610-30265 
Krankenwagen: 26610-39403 
Pannenservice ELPA: 104 
Deutsches Konsulat: 26610-36816 

Wichtig – nicht vergessen! 

Wie jedes Mal möchten wir Sie daran erinnern folgende Punkte zu beachten, damit Ihr Urlaub zu einem wahren  

Erlebnis wird: 

• Besorgen Sie sich schon rechtzeitig alle Medikamente, die Sie regelmäßig einnehmen müssen 

• Sollten Sie während des Fluges Sauerstoff benötigen, teilen Sie uns das rechtzeitig mit, damit wir Ihnen einen  

Konzentrator reservieren können. Für Mitglieder ist dieser kostenlos auszuborgen. 

• Schließen sie eine Reiseversicherung ab, am besten bei der Europäischen Reiseversicherung 

• Nehmen Sie sich eine kleine Reiseapotheke mit, dazu gehören Heftpflaster, Wund/Heilsalbe, Mittel gegen  

Durchfall und Insektenschutzmittel  

• Ganz wichtig -  Sonnencreme nicht vergessen!! 

• Vergewissern Sie sich ob Ihr Pass noch Gültigkeit besitzt 

• Befund und Rezept übersetzt auf Englisch mitführen 

So könnte Ihr Flug aussehen: 

Hinflug  Di. 19.06. 04:40 Uhr - 07:35 Uhr 1h 45m Wien (VIE) - Korfu (CFU)   Eurowings EW 5968 

Rückflug Di. 26.06. 15:45 Uhr - 16:40 Uhr 1h 55m Korfu (CFU)- Wien (VIE)   Austrian Airlines OS 9098 

Bei beiden Flügen handelt es sich um Direktflüge. 

Die Transferzeit vom Flughafen zum Hotel beträgt 1 Stunde 15 Minuten. 

Ihr Reisepreis: 

7 Tage / DZ / HP inklusive Flug und Transfer ab Wien 

Pro Person: € 580,-- 

Angebote gültig bis 31.10.2018 

mailto:info@corfugeneralclinic.gr
http://www.corfugeneralclinic.gr
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SPEISEKARTE 

Ingwer – Ananas Drink 
 

Zutaten 

10 g Ingwerknolle  

250 ml Ananassaft  

Saft von 1/2 Zitrone  

1 EL brauner Zucker  

 geriebene Muskatnuss  

 Eiswürfel  

 Ananasscheiben oder -spalten  

 

Zubereitung 

Ingwer schälen und fein hacken. Ananassaft,  

Zitronensaft, Zucker und Ingwer verrühren, mit 

Muskat abschmecken. Saft und Eiswürfel in ein Glas füllen.  

Mit Ananasscheiben oder -spalten verzieren. 

 

Ernährungsinfo für Kalorienbewusste 

170 kcal 

710 kJ 

1g Eiweiß 

39g Kohlenhydrate 

Sommerdrinks mit den gewissen Extras 

 
Basilikum hat einen hohen Gehalt an den Mineralstoffen, wie Kalium, Magnesium und Kalzium. Es  ent-

hält auch Vitamin A und Vitamine der B-Gruppe und liefert dem Körper viele wertvolle Inhaltsstoffe, z.B. 

Proteine, Kohlehydrate, Ballaststoffe.  

 

 

Zitronen enthalten nicht nur viel Vitamin C, sondern unterstützen beim Abnehmen, fördern die  

Verdauung, lindern Halsschmerzen, stärken das Herz, bekämpfen Juckreiz und beugen Nieren-

steinen vor. 

 

 

Ingwer Als Heilpflanze wird der blassbraunen Wurzel - genaugenommen ist es der Stamm der 

Pflanze - kreislaufangregende, krampf- und schleimlösende Wirkung nachgesagt. 

 

 

Ananas sie schmeckt nicht nur, sondern liefert dem Körper zahlreiche Mineralien und Spuren-

elemente. Sie enthält Kalzium, Kalium, Magnesium, Mangan, Phosphor, Eisen, natürliches Jod 

und Zink. Diese Frucht hilft dem Körper bei der Entsäuerung.  

Zitronen – Basilikum Limonade 
 

Zutaten 
2 Bio-Zitronen 

1 Bund Basilikum 

80 g Zucker 

100 ml Wasser 

ca. 700 ml Mineralwasser oder Leitungswasser 

4 Zitronenscheiben 

8 Blätter Basilikum (frisch) 

einige Eiswürfel 

 

Zubereitung 

Für die Zitronen-Basilikum-Limonade die Zitronen aus-

pressen. Die Schale mit einem Sparschäler abschälen und  

in Stücke schneiden. Das Basilikum gut waschen. 

Zucker zusammen mit 100 ml Wasser aufkochen, vom Herd 

ziehen und das Basilikum und die Zitronenschalen dazu-

geben. Sirup erkalten lassen, danach durch ein Sieb filtern. 

Den Sirup mit dem Zitronensaft vermischen und mit Mineral-

wasser oder Leitungswasser aufgießen. Die Limonade in 

eine gut verschließbare Flasche füllen und im Kühlschrank 

lagern. Zum Servieren Zitronenscheibe, zwei Blätter  

Basilikum und Eiswürfel und mit der Limonade aufgießen. 

https://www.gesundheit.gv.at/leben/ernaehrung/info/vitamine-mineralstoffe/fettloesliche-vitamine/vitamin-a
https://www.gesundheit.gv.at/leben/ernaehrung/info/vitamine-mineralstoffe/inhalt
http://www.ichkoche.at/zitronen-rezepte/
http://www.ichkoche.at/basilikum-rezepte/
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TIPPS 

Haarpflege im Sommer 
  

Die intensive Sonnenbestrahlung im Sommer bedeuten für 

unser Haar Stress. Wenn sich dann noch Chlorwasser aus 

dem Pool oder Salzwasser aus dem Meer und Sand dazu 

mischen, wird das Haar leicht strohig und brüchig. Sollten 

die Haare gefärbt sein, verbleicht diese sehr schnell,  

blonde Haare können sogar einen leichten Grünstich  

bekommen.  

Wer also den Aufenthalt in der Sonne genießen möchte, 

ohne sich danach von der Haarpracht trennen zu müssen, 

sollte einige Regeln beachten: 

Tragen einer Kopfbedeckung – Im Gegensatz zu unserer 

Haut bekommen Haare keinen Sonnenbrand. Das UV – 

Licht strapaziert es und schädigt seine Lipidschicht. 

Das Haar nach dem Schwimmen gründlich ausspülen – Es 

ist wichtig das Haar nach dem Baden gründlich von Chlor 

oder Salz mit Süßwasser zu spülen, um Spätschäden zu 

vermeiden 

Ausgewogene und vitaminreiche Ernährung – Haare  

benötigen eine kontinuierliche Versorgung mit Vitaminen 

und Mineralstoffen, besonders wichtig sind Eisen, Zink, 

Eiweiß und Biotin (Vitamin B7).   

 

 

Essig statt Glanzspülung verwenden – 3 Esslöffel Essig in 

einem halben Liter Wasser vermischen und damit die  

Haare spülen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei der Haarwäsche kein heißes Wasser verwenden -  

Lauwarmes Wasser lässt die Haare schimmern, denn das 

kühle Nass schließt die Schuppenschicht des Haares.  

Außerdem fettet das Haar bei Verwendung von heißem 

Wasser viel schneller nach, da zu warmes Wasser die 

Talgproduktion vermehrt anregt. 

Haare nicht zu heiß föhnen – Wichtig ist den Föhn nicht zu 

dicht an die Kopfhaut zu halten, denn sonst trocknet das 

Haar zu sehr aus und wird spröde. 

Achtung beim Tragen von Haargummis - Haargummis mit 

Metallschließen können sich durch die Sonne stark  

erhitzen und dadurch das Haar schädigen.  
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LANGWEILIG 

 

Rebus - Rätsel 

Das Wort Rebus kommt aus dem Lateinischen und bedeutet so viel wie „durch Dinge ersetzten“. Und genau darum geht es 

bei diesem Bilderrätsel. Mehrere Gegenstände werden bildlich dargestellt und sollen zu einem neuen Wort zusammengeführt 

werden. 

Versuchen Sie Ihr Glück! 

Auflösung: 
Rätsel 1: Elefantenbaby 

Rätsel 2: Nudelsuppe 

Rätsel 3: Bienenstich – Kirchturmuhr – Salatschüssel – Piratenschiff 

Rätsel 4: Badewasser – Regen – Ozean – Umwelt - Hagel 
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PRESSE 

Sollte Sie ein Artikel besonders interessieren,  

können wir Ihnen diesen selbstverständlich zusenden. 
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DIES & DAS 

 Veranstaltungskalender 

20. 06.   7. Wiener Zoolauf 

29. 06.   Infotag Linz 

25. 09.   Besuch in Gerry Fischer's Schnapsmuseum 

5./6. 10.  Fortbildung für Health Care Professionals 

12. 10. Infotag Graz 

24. 10.  Plaudermeeting Innsbruck 

30. 10.  Ghostrun 

23. 02. 19 Infotag Wien 

Anmelde/Aktualisierungsformular für Mitglieder und solche die es werden möchten 

Name: ………………………………………………………………………………………………. 

Adresse: ……………………………………………………………………………………………. 

Tel. Nr.: …………………………………………   E-Mail: ……………………………………… 

 

Bitte retour senden an: Selbsthilfegruppe Lungenhochdruck, Wilhelmstraße 19, 1120 Wien 

 

Meilenstein - ein Geschenk das hilft 

Sie wissen nicht was Sie schenken sollen? Erwerben Sie 

einen Meilenstein um nur € 29,-- im Wiener Prater und  

unterstützen damit die Lungenhochdruck - Forschung. So 

helfen Sie Kindern, die diese  immer noch tödlich  

verlaufende Erkrankung haben, ihr Leid besser zu  

ertragen.  

Buchtipp 
Das Leben fällt, wohin es 
will 
Autorin: Petra Hülsmann 

Wenn dir das Wasser bis zum Hals 

steht, solltest du besser nicht den 

Kopf hängen lassen. 

Spaß und Freiheit ist für Marie das 

Allerwichtigste, sie liebt ihr sorgen-

freies Dasein.  

Das ändert sich jedoch schlagartig, 

als ihre Schwester schwer erkrankt 

und sie darum bittet, sich während 

der Behandlung um ihre Kinder zu 

kümmern. Marie soll auch noch ihren 

Posten in der familieneigenen Werft für Segelboote  

übernehmen. Darauf hat Marie ja mal so überhaupt keinen Bock. 

Während sie von einem Chaos ins nächste stolpert, wird ihr  

jedoch klar, dass es Dinge im Leben gibt, für die es sich zu 

kämpfen lohnt. Und dass manches einen ausgerechnet dann 

erwischt, wenn man es am wenigsten erwartet. 

Champignons –  

schmackhaft und gesund 
Champignons haben einen Wassergehalt von 91 %,  

während der Fettanteil unter 1 % liegt. Der Eiweißgehalt 

beträgt durchschnittlich etwa 4 %. Champignons gelten 

als energiearm und eignen sich hervorragend zum  

Entwässern. Des Weiteren enthalten sie essentiel-

le Aminosäuren, Vitamine K, D, E und B, Niacin, sowie die 

Mineralstoffe Kalium, Eisen und Zink. 

Der Champignon wurde von der Deutschen Gesellschaft 

für Mykologie (Wissenschaft v. Pilzen) zum Pilz des  

Jahres 2018 ernannt. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Aminos%C3%A4ure
https://de.wikipedia.org/wiki/Niacin
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PH-ZENTREN 

WIEN 
AKH, Univ.-Klinik Wien 

Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien 

Abt. für Pädiatrie und Jugendheilkunde 

Univ. Prof. Dr. Ina Michel-Behnke 

Terminvereinbarung: Tel.: +431/ 40-400-31-80 

Spezialambulanz für PH, Innere Medizin II,  

Kardiologie 

Univ.-Prof. Dr. Irene Lang 

Terminvereinbarung:  

Tel.: +431/ 40-400-46-23 

Spezialsprechstunde für PH,  

Klin.Abt.für Pulmologie      

Ass. Prof. Dr. V. Petkov 

Univ.-Doz. Dr. L. Stiebellehner 

Terminvereinbarung:  

Tel.: +431/ 40-400-61-35 

 

STEIERMARK 
Univ.-Klinik Graz 

Auenbruggerplatz 15,  

8036 Graz  

Abt. für Pulmologie: 

Univ. Prof. Dr. Horst Olschewski 

Terminvereinbarung: Tel.: +43 (0) 316-385  

DW 12183 

Klin. Abteilung für Pädiatrische Kardiologie 

Univ. Prof. Dr. Andreas Gamillscheg 

Univ. Prof. Dr. Daniela Baumgartner 

Terminvereinbarung:  

Tel.: +43 (0)316 385 DW 13677 

 

TIROL 
Univ.-Klinik Innsbruck 

Anichstr. 35, 6020 Innsbruck  

Department für Innere Medizin 

Univ. Prof. Dr. Judith Löffler-Ragg 

Terminvereinbarung:  

Tel.:512-504-23260 (ab 13.00) 

Univ. Klinik für Pädiatrie 

Univ. Prof. Dr. Ralf Geiger 

Terminvereinbarung:  

Tel.: +43 (0)512 504 23511 

OBERÖSTERREICH 
Allg. öffentliches Krankenhaus  

der Elisabethinen Linz  

Fadingerstr. 1, 4010 Linz 

Ambulanz für Herz-Kreislauf 

OÄ Dr. Regina Steringer-Mascherbauer 

Terminvereinbarung:  

Tel.: +43 (0)732-76764900 

 

KÄRNTEN 
LKH Villach 

Nikolaigasse 43, 9500 Villach 

Abt. für Innere Medizin 

OA Dr. Boris Fugger 

Terminvereinbarung: # 

Tel.: +43 (0)4242 DW 2080 

 

SALZBURG 
Universitätsklinikum Salzburg 

Müllner Hauptstraße 48,  

5020 Salzburg 

Abt. für Innere Medizin II,  

Kardiologie und internistische Intensivmedizin 

OÄ Dr. Ingrid Pretsch 

Terminvereinbarung:  

Tel.: +43 (0)5 7255-25601  

 

 

NIEDERÖSTERREICH 
Universitätsklinikum St. Pölten 

Probst-Führerstraße 4, 3100 St. Pölten 

Kardiologie, 3. Med. Abt. 

Univ. Doz. Dr. Deddo Mörtl 

Terminvereinbarung:  

Tel.: +43 (0)2742-9004-14706 

 

Wir bedanken uns bei: 
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Wir bieten Ihnen... 

 
... Unterstützung und ein offenes Ohr für Ihre Anliegen 

 

... Beratung in sämtlichen Sozialangelegenheiten, um Ihnen zu helfen, 

    zu Ihrem Recht zu kommen 

 

... Infotage mit Vorträgen, um Sie so zu informieren, dass Sie als 

    mündiger Patient wahrgenommen werden 

 

... Plaudermeetings um den Erfahrungsaustausch zwischen Betroffenen in  

    angenehmer Atmosphäre zu ermöglichen 

 

... Informationsmaterial in Form von Newslettern, Broschüren, Plakaten und 

    einer Homepage: www.phaustria.org 

 

... noch vieles mehr 

 

 

Nutzen Sie Ihr Recht auf unser kostenloses Service ! 

 
 

 

PH AUSTRIA Initiative Lungenhochdruck 

www.phaustria.org  

Tel: +43 1 402 37 25 

 


